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Honilie zu Apg 1-, L-11 und Mk j,6, 1,5-20
Christi Hinnelfahrt
1,2.5 . tgBB St. Laurentius

Llebe Geneinde,

das Fest Christi Himnelfahrt - für uns anschaulich in unserer
Vor.ste11ung. Doch je nehr wir ùber das nachsinnen, was dageschehen ist, umso mehr werden wir von dern, was wir in u¡rserer
Vorstellung sehen, zurückgeholt auf den Boden, herein in dieMenschengemeinschaft, und dort an den punkt geführt, an den a1leReligionen herumgemacht haben, Ei1; dem auch Israel beschäftj.gt
war: Es geht un Leben und Tod. So viel religiöse lnbrunst derMenschen ist in Jahrtausenden an diesen punkt nie ferLig gewor_
den. Soll das denn wahr sein, daß so viel auflbrechendes blühen-des, fruchtendes Leben a¡¡ Ende in diesen finsteren Loch ver-schrdindet.? An diesen Punkt ÿJerden wir gefùhrt, wenn wir uns aufdas Geschehen des heutigen Fes ttags besinnen.

Und dann konmt eine AuskunlL. Man darf sie nlcht schnell undtriumphierend aufgreifen und hinausschreien, den anderen an dieKöpfe werfen. Man nuß sie i n s i c h ld u r z e 1f a s s e n 1 a s s e n Jesus, ein Mensch, ist gestorben undward err,,reckt aus den Tode und lebt. Das fassen rqir nie. Aberdavorstehen, es nicht wegschieben, gelten lassen, das können r,¡ir.Das können wir in unserer Versannlung, die will_ ja und kann ja
nicht viel anderes nachen aIs vor diesen Geheimnis sich einf in-den, davor stehenbleiben und daran herunnachen, bis da etwas
davon hersickert, herdringt, hereinkomrt, uns kriegt, die phanta-
sle anregt, in die Gefühle geht, und grad imuer dann, wenn,s
Sterben wieder hautnah íns Leben einbricht und uns beschäftigt,
Es beschäftigt uns ja. An der Stelle sollen irir nie mehr gefunden
\,rerden a1s nie solche, die da gar nichts wissen. l,lir sol1engefunden werden als wie solche, díe in diesen Augenblick andieser Ste1le das herkomoen lassen: Er ward in den Tod gegeben,
er ward errÿeckù aus dem Tode, er lebt. An lhn hängt slch unserHerz. Das ist das Evangelium. Und wenn das das Evangeliutrì ist,dann !rerden mit einem Schlag all die Scheidewände zwischen denReligionen, zwischen den Bekenntnissen, zwischen den verschiede-
nen Lagern nichL nur völlig zweitrangig, sond.ern unbedeutend.

Nun setzt das Zweite ein. Hast du für dich, haben wir für unsdies Geheimnis, dies Evangeliun ein bißchen nur herankonmen
lassen, gelten lassen, dann kann und darf es nichL ausbl,eiben,
daß !ýi' in seinen Namen Grenzen niederlegen, schranken einreißen,
Trenn!ÿ¿lnde nicht gelten lassen. Nun kann nur noch geltten d e ra n d e r e M e n s c h , der geboren isl, leben möchle,sterben muß, in den Tod gehen nuß, und den Verzweiflung,Sinnleere droht. Und das darf uns nie nehr gÌeichgü1tig sein, dasund sonst gar nichts. Ceht hinaus in alle l{e1t, lehret alleVölker, sagt dies Evangelium der ganzen Schöpfungl
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Erst bei dir es einsickern lassen, von dort her Aufnerksamkeit
entwickeln lür al1 díe, die das nicht nissen, und dann das
Dritte: Dann konnen dir so viele zu, D u w í r s t n i en e h r a I I e i n s e i n Du !ÿirst so viele dir zukomnen
sehen, dir zugehören, dich angehen, und du solltest sie dích
angehen lassen. Du nirsL einer Geneinschaft gehören, derGemeinschaft derer, "die zum Glauben gekonnen sindr', sagt derText, der Gemeinschaft derer, die zum Glauben gekonnen sind, derGemeinschaft derer, denen Er die Mitte is t, der Gemeinschaft
derer, die der Gott und Vat.er Jesu Chris ti durch Jesus Christusgegründet hat. Wir, heute hier versannelt, sind narkiert,gepr¿igt, gekennzeichnet. a1s diese, die zum Glauben kamen. t+lir
slnd geLauft worden und sind Clleder dieser Gemeinschaft.
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Das also ist der dreifache Vollzug dieser Geneinschaft:

diese Botschaft ins Herz gehen lassen, das ist
bis dorthin, rÿo i.rir seÌbst den Tod zu schmecken

Und das ZvìeiLe: denen, die davon nj.chts 14¡.issen,
geheilt ist, es sagen, so wie sie ankou¡men. Du
über den Globus reisen, der Globus konrnt an.

das Erste,
kriegen.

daß der Tod
nußt nicht

Und das Dritte also: daran und darin jene GerneinschaÊt
finden, die standhá1t, die bleibt, der wir zugehören, die
auch im Sterben noch, im eigenen und den um uns herun , nicht
zerbricht, dle Gemeinschaft, in Jesus Chris tus uns von Vatergelrährt.

ldenn wir nachher das Maht halten, dann
uns erscheinen als wie die Teilhabe an
diesem Ceheimnis, an diesem Evangeliun,
unser Tod bestanden ist.

mag die Teilhabe an
di ese r Geneinschaf t,

in dem wir wissen,

Mahl
an

daß


